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“ 

Liebe Leserinnen, 

liebe Leser, 

 
unter dem Motto „Von der Wirtschaft für die Wirtschaft” haben wir im Herbst 2020 die Wirtschafts-
plattform DialogUngarn gegründet. Ziel der Nonprofit-Organisation ist der Aufbau einer unabhängi-
gen Dialogplattform zur Pflege wirtschaftlicher Beziehungen zwischen Deutschland und Ungarn.  
 
Die Herausforderungen der Pandemie, die Transformation der Wirtschaft und die damit verbunde-
nen Möglichkeiten der intensiveren Zusammenarbeit zwischen der deutschen und der ungarischen 
Wirtschaft prägten die Veranstaltungen der letzten Monate.  
 
In dieser Übersicht haben wir unser vielfältiges Programm der letzten Monate abgebildet und        
wünschen Ihnen viel Freude bei der Lektüre. 

Budapest, August 2022 

Ihre 

 

Dr. Marie-Theres Thiell Dr. Arne Gobert Maren Schoening 

Geschäftsführende Gesellschafter 
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Die Automobilindustrie zählt zu den wichtigsten Zweigen der 

ungarischen Wirtschaft. Derzeit steht die Automobilbranche 

weltweit vor einer massiven Transformation. Neue Technolo-

gien sowie der entsprechende Know-how-Transfer sind ent-

scheidende Erfolgskriterien. „Elektromobilität und autono-

mes Fahren sind in Ungarn Teil einer Zukunftsstrategie“, so 

Minister Dr. László Palkovics in seinem Vortrag bei der gut 

besuchten digitalen Veranstaltung von DialogUngarn zum 

Thema „Der Automobilstandort Ungarn im Dialog“.  

 

Im Anschluss präsentierten Dr. Balázs Gazsó, Staatssekretär 

für Landesverwaltung, Ministerium für Innovation und Tech-

nologie von Ungarn, Zoltán Hamar und Prof. Dr. Zsolt Szalay 

als Vertreter von ZalaZone sowie das Generalkonsulat von 

Ungarn in München, die modernste Teststrecke und Testum-

gebung für autonomes Fahren in Zalaegerszeg. 

 

Im Anschluss standen die Referenten dem fachkundigen Teil-

nehmern für Fragen und Fachbeiträgen zur Verfügung. 

 

AUTOMOBILSTANDORT UNGARN IM DIALOG 

UNTERNEHMERFRÜHSTÜCK 

09. September 2021  
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Generalkonsul Gábor Tordai-Lejkó betonte die Bedeutung 

von Nachhaltigkeit und Umweltschutz und erläuterte, dass 

Nachhaltigkeit in Ungarn eine bedeutende Rolle spiele und 

es das erste Land in der Region gewesen sei, dass das natio-

nale Ziel der Klimaneutralität mit Einsparungszielen gesetz-

lich verankert habe. István Joó, stellvertretender Staatssek-

retär und Regierungskommissar, erläuterte, dass Nachhaltig-

keit sowohl auf individueller, staatlicher und auch auf Unter-

nehmensebene von größter Bedeutung sei. Als eine große 

Herausforderung nannte er die Verschmutzung ungarischer 

Gewässer durch Nachbarländer. Die Regierung wolle hierzu 

einen umfassenden Aktionsplan gegen die Gewässerver-

schmutzung umsetzen. Die im Herbst geplante Veranstaltung 

„Planet Budapest 2021 Sustainability Expo and World Mee-

ting“ beabsichtige 

mit ihren eigenen 

Instrumenten und 

Möglichkeiten zur 

Verwirklichung der 

Nachhaltigkeitsziele 

beizutragen.  

 

Im Anschluss skiz-

zierte Annette Gruß, 

Geschäftsführerin 

der FutureCamp 

Climate GmbH, die Nachhaltigkeitspolitik in Bayern, Deutsch-

land und Europa und erläuterte die geplanten Gesetze. Sie 

führte aus, dass der Erfolg des Unternehmenssektors nur 

möglich sei, wenn Nachhaltigkeit und die Bedeutung des 

Klimaschutzes berücksichtigt würden.  

 

Attila Kiss, Präsident CEO der E.ON Hungária Zrt., betonte, 

dass E.ON dem Schutz des Planeten sowohl auf ungarischer 

als auch auf internationaler Ebene besondere Aufmerksam-

keit schenke. Das Unternehmen arbeite kontinuierlich an 

nachhaltigen Lösungen für eine energie- und umweltbewuss-

te Zukunft. Bis 2030 wolle E.ON seine Emissionen halbieren 

und bis 2050 komplett klimaneutral sein. Darüber hinaus sei 

der vollständig klimaneutrale Betrieb der Lieferanten für 

E.ON sehr wichtig. Als Ziele habe die Gruppe für die nachhal-

tige Entwicklung bezahlbare und saubere Energie, nachhalti-

ge Städte und Gemeinden sowie Maßnahmen gegen den 

Klimawandel formuliert. Kiss nannte das AUDI-Logistik-

zentrum in Győr mit der größten Photovoltaikanlage als gu-

tes Beispiel. E.ON versorge in Ungarn rund 4,5 Millionen 

Kunden mit Ökostrom und immer mehr Familien und Unter-

nehmen öffneten sich für nachhaltige Energiequellen.  

 

Dr. Thomas Becker, 

BMW Group Vice Presi-

dent für Nachhaltigkeit 

und Mobilität, betonte, 

dass die Produktion von 

Elektroautos nicht die 

alleinige Antwort auf das 

Erreichen der Klimaziele 

sei, da der Energiebedarf 

zur Herstellung von 

Elektrofahrzeugen dop-

pelt so hoch wie bei her-

kömmlichen Antriebsarten sei. Das Unternehmen lege daher 

besonderes Augenmerk auf die gesamte Produktionskette 

und die dazugehörigen Zulieferer, um die auf diese Weise 

emittierte CO2-Menge zu reduzieren. 

 

 

ÜBER NACHHALTIGKEIT ZUR KLIMANEUTRALITÄT –     
DIE WEGE UNGARNS UND BAYERNS 

28. September 2021  
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Am 25.10.2021 fand die Veranstaltung des DWC in Kooperati-

on mit DialogUngarn zum Thema „Familienfreundliche Ar-

beitsplätze, familienpolitische Situation in Ungarn” statt. 

 

Balázs Molnár, Vizepräsident des Mária Kopp Instituts infor-

mierte die Gäste in seinem Vortrag über die familienpoliti-

schen Maßnahmen der ungarischen Regierung, Finanzierungs-

möglichkeiten für Betriebskrippen und familienfreundliche 

Arbeitsplätze. 

FAMILIENFREUNDLICHE ARBEITSPLÄTZE,  

FAMILIENPOLITISCHE SITUATION IN UNGARN  

25. OKTOBER 2021 
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Das Auswärtige Amt der Bundesrepublik Deutschland hat 

mit der „Science Diplomacy“ eine neue Strategie für die 

Außenwissenschaftspolitik der Bundesregierung vorgelegt. 

Diese Strategie soll aufzeigen, dass Wissenschaftsthemen zu 

einem immer wichtigeren Partner und zum Problemlöser in 

der Außenpolitik werden können. Das Zentrum für Diploma-

tie der Andrássy Universität hat die Strategie im Rahmen 

der Veranstaltung „Die Bedeutung der Wissenschaftskoope-

ration für Europa und Ungarn - Science Diplomacy” mit Vito 

Cecere, Ministerialdirigenten im AA, vorgestellt. 

  

Zu Beginn der Veranstaltung betonte Minister Prof. Dr. 

László Palkovics in seiner Grundsatzrede die Bedeutung der 

Wissenschaftskooperationen für Europa und Ungarn. Die 

Veranstaltung wurde von Rektor Prof. Dr. Pállinger (AUB) 

und Dr. Arne Gobert (DWC/Dialog Ungarn) eröffnet. 

  

Die Veranstaltung wurde in Kooperation mit DialogUngarn 

und dem Deutschen Wirtschaftsclub (DWC) durchgeführt 

DIE BEDEUTUNG DER WISSENSCHAFTSKOOPERATION 

FÜR EUROPA UND UNGARN - SCIENCE DIPLOMACY 

26. Oktober 2021 
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Auf Einladung von DialogUngarn diskutierte Dr. Judit Varga, 

Vorsitzende des Kuratoriums der Trägerstiftung der Universi-

tät Miskolc und ungarische Justizministerin, auf dem Campus 

Symposium der Internationalen School of Management, Ger-

many in Iserlohn, zum Thema „Symbiose von Wissenschaft 

und Wirtschaft“. 

 

In ihrem Impulsvortrag skizzierte die Ministerin den Austausch 

und die Kooperation zwischen Wissenschaft und Wirtschaft als 

maßgeblichen Faktor für eine wirtschaftliche Erfolgsgeschich-

te. In der anschließenden Diskussionsrunde tausche sich die 

Ministerin mit Ulrich Bettermann (CEO, OBO Bettermann), 

Torsten Uhlig (Vorstandsmitglied, Signal Iduna) und Norbert 

Janzen (Global Director HR Transformation, Metro AG) über 

Erfahrungen und Herausforderungen der Vernetzung von Wis-

senschaft und Wirtschaft aus.  

 

Alle drei Unternehmen sind an verschiedenen Universitäten 

engagiert und betonten einhellig den wertstiftenden Charak-

ter dieser Symbiose. Die deutschen Vertreter waren sich aller-

dings auch einig, dass auch in Deutschland noch Potential für 

eine vertieftere Zusammenarbeit vorhanden sei.  

 

Auf Einladung von Ulrich Bettermann nahm die DialogUngarn-

Delegation mit der Ministerin an einer Betriebsbesichtigung 

bei OBO Bettermann teil. Dabei erläuterte Ulrich Bettermann 

sein Engagement am Standort in Menden und Umgebung so-

wie seine Ausbau- und Investitionspläne in Ungarn. 

CAMPUS SYMPOSIUM: DIE INTERNATIONALE            

WIRTSCHAFTSKONFERENZ IN ISERLOHN 

19. November 2021 
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Im Rahmen der Reihe „Wirtschaftsfrauen um Dialog“, die 

DialogUngarn in Kooperation mit dem Verband deutscher 

Unternehmerinnen (VdU) durchgeführt hat, waren zwei 

spannende Winzerinnen aus Deutschland und Ungarn zu 

Gast.  

Regina Stigler, Weingut Stigler am Kaiserstuhl und Mitglied 

im Landesverband Baden-Württemberg des VdU, erläuterte 

den Aufbau des eigenen Weinguts und des Weinanbaus nach 

dem Krieg sowie das anfängliche deutsche Bestreben, süßen 

Wein zu produzieren. Sie erläuterte, dass sich der deutsche 

Wein von diesem Image weltweit noch immer nicht ganz 

erholt habe und zu viel billiger Wein auf dem Markt sei. Da-

her sei es wichtig, so die Winzerin, dass das Image des deut-

schen Weins weiter aufgebaut und verbessert werde.  

Die ungarischen Winzerin Zsófia Laposa beschrieb ihren Weg 

zur ausgebildeten Winzerin und die Einflüsse durch das Fami-

lienweingut Laposa am Balaton. Als junge Winzerin habe sie 

sich das Ziel zum Aufbau und zur Entwicklung einer eigenen 

Marke gesetzt, die bald auf den Markt kommen werde. Sie 

beschrieb die Einflüsse aus der kommunistischen Zeit, die 

noch heute bemerkbar seien und daher Genossenschaften 

bei ungarischen Winzern nicht sehr beliebt seien. Beide Frau-

en betonten, dass die Herausforderungen des Klimawandels 

nur gemeinsam angegangen werden könne und man dafür 

mehr Kooperationen bilden und Rebsorten, die mit weniger 

Wasser und größerer Hitze auskommen könnten, ausprobie-

ren müsse.  

Dávid Bencsik, stellvertretender Staatssekretär im ungari-

schen Agrarministerium, stellt die internationale Prämierung 

ungarischer Weine heraus und betonte, dass die ungarischen 

Winzer für ihre Weine noch keine adäquate Preise erzielen 

können und hier noch Entwicklungspotential bestehe. 

WIRTSCHAFTSFRAUEN IM DIALOG  

WEIN AUS LEIDENSCHAFT 

30. November 2021 
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Als gewinnbringende Verbindung für beide Seiten bezeichne-

ten die beiden Vorsitzenden der Kuratorien der Trägerstiftun-

gen der Universitäten in Miskolc und Győr, Dr. Judit Varga und 

Dr. Elisabeth Knab, die Kooperation von Wissenschaft und 

Wirtschaft.  

 

In dem von DialogUngarn Nonprofit Kft. organisierten Wirt-

schaftsdialog am 2.12.2021 verdeutlichten beide die Win-win-

Situation anhand konkreter Beispiele. Prof. Dr. Istvan Stumpf, 

Regierungsbeauftragter für den Formwechsel der ungarischen 

Universitäten, ergänzte, dass die Intensivierung der Verbin-

dung massiv von der Regierung unterstützt werde und er aus 

Gesprächen mit Studierenden immer wieder positives Feed-

back zu den Chancen erhalte, die sich für sie aus der engen 

Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft ergeben.  

 

Prof. Dr. Robert Gröning, CFO der OBO Bettermann Holding 

GmbH & Co. KG und Lehrbeauftragter an der privaten Hoch-

schule “University of Europe for Applied Services” in Iserlohn, 

stimmte dem zu und erläuterte, wie spannend und anregend 

die Erfahrungen aus dem echten Leben für Studierende sein 

können Alle Teilnehmer waren sich einig, dass die aktuellen 

Herausforderungen der Wirtschaft - wie die Digitalisierung 

und die Klimaneutralität - nur im engen Zusammenspiel von 

Wissenschaft und Wirtschaft gemeistert werden können und 

gut ausgebildete junge Menschen ein Schlüsselfaktor seien. 

Der eingeschlagene Weg sei für die ungarischen Wissen-

schaftslandschaft und die Wirtschaft eine unglaubliche Chan-

ce, die genutzt werden müsse.  

WISSENSCHAFT UND WIRTSCHAFT –  

EINE WERTSTIFTENDE VERBINDUNG 

02. Dezember 2021 
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Minister László Palkovics skizzierte auf des Teststrecke Zala-

Zone die ungarische Strategie der deutsch-ungarische Ko-

operation im Bereich der Verteidigungsindustrie, die auf vier 

Säulen beruhe: Aufbau der Verteidigungsindustrie und Wie-

deraufbau der Zulieferindustrie, Ausbau von Forschung und 

Entwicklung, Stärkung der Bildung und der Hochschulkoope-

rationen und Schaffung effektiver Strukturen. 

 

Ziel sei es, die autonome Verteidigungsfähigkeit herzustel-

len und das 2 %-Ziel der NATO zu erreichen. Ungarn habe 

dabei die von der NATO identifizierten Technologiefelder 

analysiert und darauf aufbauend seine eigene Strategie be-

schlossen. Er betonte, dass ein Paradigmenwechsel stattge-

funden habe und jetzt viel mehr zivile Anwendungen auch 

für den Bereich der Verteidigung genutzt würden. ZalaZone 

sei in dem Konzept mehr als eine Teststrecke. Vielmehr wer-

de der Standort – auch durch die Investition von Rheinme-

tall – zum Forschungsstandort entwickelt und neben ZalaZo-

ne seien auch weitere Städte und Standorte Teil der Aus-

baustrategie, so der Minister.  

 

In Bezug auf die Kooperation mit Rheinmetall verwies 

Gáspár Maróth, Regierungsbeauftragter für die Verteidi-

gungsentwicklung, darauf, dass die deutsch-ungarische Ko-

operation im Bereich der Verteidigungsindustrie eine Säule 

der von Ministerpräsident Viktor Orbán und der damaligen 

Kanzlerin Angela Merkel ausgehandelten positiven Agenda 

von 2018 sei.  

 

Im Anschluss erläuterte der Geschäftsführer von Rheinme-

tall Hungary Zrt., Marco von Lieshout, die Investitionen so-

wie den Planungs- und Umsetzungsstand der Investition von 

Rheinmetall.  

 

 

Zum Abschluss des Programms besichtigte die Delegation 

das Gelände und machte sich selber einen Eindruck über 

den Ausbaustand der Stecke. 

HERAUSFORDERUNGEN AN DIE VERTEIDIGUNGS-

INDUSTRIE IN DEUTSCH-UNGARISCHER KOOPERATION 

17. Dezember 2021 
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In seinem fantastischen Roman „Die geheimnisvolle Insel” 

von 1874 lies Jules Verne seine Hauptfigur vorhersagen, dass 

Wasser die Kohle der Zukunft sei. Es wird zwar auch heute 

noch dauern, bis diese Vision Wirklichkeit werde, betonte 

Staatssekretär Attila Steiner, aber Deutschland und Ungarn 

haben ambitionierte Wasserstoffstrategien entwickelt, die 

der Staatssekretär bei einer digitalen Veranstaltung von Dia-

logUngarn vorstellte. Er betonte, dass Wasserstoff gebraucht 

werde um die Klimaziel 2050 zu erreichen. Die ungarische 

Strategie verfolge daher einen Kurs des Aufbaus mit verschie-

denen Prioritäten bis 2040/2050.  

 

Prioritäten seien zum Beispiel die Beschleunigung des schritt-

weisen Übergangs zu sauberen Transportmitteln sowie die 

Entwicklung als Speicher und für den Transport. Der Staats-

sekretär betonte aber auch die Notwendigkeit von Forschung, 

Förderung von Innovation und Bildung. 

„Wasserstoff ist die industrielle Antwort zur Erreichung der 

Pariser Klimaziele”, betonte Katherina Reiche, Vorsitzende 

Nationaler Wasserstoffrat der Bundesregierung, in einer       

Videobotschaft.  

 

DialogUngarn knüpft mit diesem Thema an eine Veranstaltung 

aus dem letzten Jahr an und wird mit weiteren Veranstaltun-

gen dieser Reihe den deutsch-ungarischen Wasserstoffdialog 

stärken. Mit diesem Netzwerk wird eine Plattform für Akteure 

aus dem Bereich Wasserstoff beider Länder etabliert, in deren 

Rahmen Erfahrungen aus Modellregionen, wissenschaftliche 

Erkenntnisse sowie Kooperations- und Investitionsmöglichkei-

ten in beiden Ländern beraten werden können. 

DEUTSCH-UNGARISCHER WIRTSCHAFTSDIALOG        

WASSERSTOFF 

26. Januar 2021 
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Attila Steiner, Staatssekretär für Kreislaufwirtschaft,  Ener-

gie- und Klimapolitik im Ministerium für Innovation und 

Technologie, sowie Katherina Reiche, Vorsitzende Nationa-

ler Wasserstoffrat der Bundesregierung, trafen sich im 

Rahmen einer Veranstaltung von DialogUngarn in Essen 

und tauschten Möglichkeiten der Kooperationen im Be-

reich der Umstellung der Wirtschaft auf die Wasser-

stofftechnologie zwischen Deutschland und Ungarn aus.  

 

Wie wichtig der Austausch im Unternehmensbereich und 

insbesondere auch bei jungen Unternehmen ist, erläuterte 

Uwe Kerkmann, Geschäftsführer der H2UB GmbH, einer 

europaweiten Plattform für Wasserstoff Start-ups, die vom 

Land NRW gefördert wird. Kerkmann betonte die Wichtig-

keit der europäischen Vernetzung und lud ungarische Unter-

nehmen zur Mitwirkung in dem HUB ein.  

 

Mit Barbara Zollmann, geschäftsführender Vorstand der 

Deutsch-Ungarischen Handelskammer in Budapest, wurde 

die Diskussionsrunde abgerundet. 

DEUTSCH-UNGARISCHER WIRTSCHAFTSDIALOG        

WASSERSTOFF 

11. Februar 2021 
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Ungarn hat auf dem Gebiet der Logistik in den letzten Jahren 

enorm viel unternommen und fungiert in der Region als 

Drehscheibe. Unmittelbar nach Beginn des russischen An-

griffs auf die Ukraine bestand die Befürchtung, dass die Ent-

wicklung im Nachbarland den weiteren Infrastrukturausbau 

behindern oder sogar zurückdrehen würde.  

 

Da es aber zum Zeitpunkt der Veranstaltung für Folgerung zu 

früh sei, erläuterte Staatssekretär László Mosóczi 

(Innovationsministerium) das geplante Eisenbahnprojekt V0, 

das - ähnlich der Autobahn M0 - eine weiträumige Umge-

hung von Budapest vorsehe. Da das Projekt jedoch von der 

Annahme großer und weiter wachsender Ost-West-

Güterströme ausgehe, könne ein Verebben dieser Ströme 

das Projekt in Frage stellen.  

 

Ebenso können die Landverbindung, z.B. zwischen China und 

Europa ebenfalls gefährdet sein, da eine nördliche Verbin-

dung ohne Russland und die Ukraine nicht darstellbar sei, 

unterstrich Dr. Philipe Reinisch, Gründer der Plattform Silkro-

ad 4.0 (Wien). Er unterstrich, dass die südlichen Landverbin-

dungen hingegen bei weitem nicht die Kapazität haben, grö-

ßere Gütermengen zu transportieren. Ein anhaltender 

„totaler Wirtschaftskrieg gegen Russland“ würde also letzt-

lich dazu führen, dass die Pläne, Fernost und Europa auf dem 

Landweg zu verbinden, mehr oder weniger beendet werden 

müssten, so Reinisch. Verbleiben würde dann nur der zeitlich 

etwa doppelt so lange Seeweg durch das Nadelöhr Suez-

Kanal, dessen Zuverlässigkeit aber spätestens seit der Ever- 

Given-Havarie gelitten habe. Auch seinen Schiffe gegenüber 

der Bahn im Hinblick auf die Schadstoffemissionen keine 

optimale Alternative.  

 

Thomas Schleife, Berater der TRANSCO Berlin Brandenburg 

GmbH, die über die Tochter Invictus seit einiger Zeit auch in 

Ungarn aktiv ist, vertritt die Auffassung, dass es ohne Bahn 

nicht gehe. Insbesondere, weil nicht noch mehr Transport-

verkehr auf die Straße verlagert werden könne. „Jetzt rächt 

es sich, dass sowohl Deutschland als auch Ungarn den Aus-

bau und die Modernisierung des Schienennetzes jahrelang 

vernachlässigt haben“, so Schleife. Ohne einen wachsenden 

Anteil von Schienentransporten werde sich jedoch das ge-

genwärtiges Wohlstandsniveau nicht halten lassen, ist Schlei-

fe überzeugt. Bezüglich der Landverbindung zwischen Euro-

pa und Fernost vertritt er die Auffassung, dass sie zurück-

kommen werde. Es sei keine Frage des „ob“, sondern nur des 

„wann“. Die Landverbindung sei für China dermaßen wichtig, 

dass das Land seinen ganz Einfluss auf Russland geltend ma-

chen werde, um das Gigaprojekt Neue Seidenstraße bezie-

hungsweise die „Belt and Road-Initiative“ wieder vorantrei-

ben zu können.  

WIRTSCHAFTSDIALOG DREHSCHEIBE UNGARN – 

SCHWERPUNKT LOGISTIK 

03. März 2022 
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Autonomes Fahren stellt die Entscheidungsträger sowie die 

Automobilindustrie weltweit vor große Herausforderungen, 

die nur durch internationale Zusammenarbeit in der Wirt-

schaft, der Politik und der Forschung bewältigt werden kön-

nen. Die Verbindung von Akteuren und der Austausch zu aktu-

ellen Fragen bezüglich F+E+I und zu den Weichenstellungen 

der Industrie sind dabei die Erfolgsfaktoren. Um den Aus-

tausch zu fördern, luden das Generalkonsulat von Ungarn in 

Düsseldorf und DialogUngarn zu einem länderübergreifenden 

Dialog ein, der von DialogUngarn unterstützt wurde. 

VON HARDWARE ZUR SOFTWARE - AKTUELLE HERAUS-

FORDERUNGEN DES AUTONOMEN FAHRENS FÜR DEN 

AUTOMOBILSEKTOR IN UNGARN UND NRW 

04. MÄRZ 2022 
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Am 8. März 2022 besuchte der Verband deutscher Unterneh-

merinnen (VdU), Landesverband Westfalen im Rahmen einer 

Unternehmerinnenreise aus Anlass des Internationalen 

Weltfrauentages auf Einladung des deutsch-ungarischen Wirt-

schaftsnetzwerk DialogUngarn Nonprofit Kft. die ungarische 

Hauptstadt Budapest sowie weitere Orte in Ungarn. Die Teil-

nehmerinnen kamen nicht nur aus Westfalen, sondern aus 

verschiedenen Landesverbänden des Verband deutscher Un-

ternehmerinnen e.V. (VdU). 

 

Auf dem Programm standen ein Empfang beim deutschen 

Botschafter Johanes Heindl in der Residenz in Budapest, bei 

dem anregend diskutiert wurde, sowie ein Austausch mit un-

garischen Unternehmerinnen in der Deutsch-Ungarischen 

Handelskammer auf Einladung des geschäftsführenden Vor-

standes Barbara Zollmann. Beim Gespräch in der Kammer 

standen die deutsch-ungarischen Wirtschaftsbeziehungen, die 

Stellung der Frau in der Wirtschaft weltweit sowie weibliches 

Unternehmertum im Fokus der Diskussion. „Natürlich disku-

tierten wir auch die ganz aktuelle Situation von Unternehmen 

und die damit verbundenen Herausforderungen", so die Lan-

desverbandsvorsitzende Angelika Thaler-Jung (Chaps & More 

in Enger).  

 

Das zweitägige Programm umfasste aber noch weitere Statio-

nen in Ungarn. So stand am Montag der Besuch der Teststre-

cke für Autonomes Fahren in Zalaegerszeg sowie die Besichti-

gung eines familiengeführten Weingutes auf dem Programm.  

 

Der Austausch von Unternehmerinnen aus Deutschland und 

Ungarn und das gegenseitige Verstehen ist gerade jetzt in ei-

nem vereinten Europa von besonderer Bedeutung. 

DELEGATIONSREISE: 

DEUTSCHE UNTERNEHMERINNEN VOR ORT 

06.-09. März 2022 
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Auf dem deutsch-ungarischen Wirtschaftstag von DialogUn-

garn betonte Kanzleramtsminister Gergely Gulyás das Ziel 

der Regierung, die ungarische Wirtschaft auf dem Wachs-

tumskurs zu halten und vor den Auswirkungen von Krieg 

und Sanktionen zu schützen. „Deutsche Investoren in Un-

garn und die deutsche Regierung sind unsere wichtigen 

Partner“, so der Minister. 

 

DialogUngarn hatte zum intensiven Austausch und zur Kon-

kretisierung von gemeinsamen Projekten deutsche und un-

garische Unternehmen nach Budapest und online eingela-

den. Der russische Krieg gegen die Ukraine und seine Folgen 

zogen sich wie ein roter Faden durch die gesamte Veranstal-

tung. Der Umgang mit Sanktionen, die geografische Verkür-

zung von Lieferketten, hohe Energiekosten und die steigen-

de Inflation waren dabei nur einige Stichworte. 

Im Rahmen der Diskussionsrunde zum Ausbau der deutsch-

ungarischen Wirtschaftsbeziehungen erläuterte der Bürger-

meister von Debrecen, László Papp, die Ansiedlung von BMW, 

die Entwicklungsstrategie der Stadt für die Wirtschaft und die 

Bürger sowie die Möglichkeiten der Stadt zur Unterstützung 

weiterer Ansiedlungen.  

 

„Das ungarische Wirtschaftsmodel sieht seit einigen Jahren 

eine stärkere Hinwendung zu Forschung und Entwicklung vor“, 

so Balázs Szegner, CEO von CEI Central European Investment 

und regte an, dass - insbesondere auch mittelständische deut-

sche und ungarische Unternehmen - in diesem Bereich noch 

stärker kooperieren sollten. Der deutsche Unternehmensver-

treter Uwe Schneider-Kühn hob das hohe Niveau der ungari-

schen Arbeitskräfte hervor. 

 

DEUTSCH-UNGARISCHER WIRTSCHAFTSTAG 

31. März 2022 - Seite 1 - 
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Am Nachmittag ging es um die konkrete Zusammenarbeit im 

Handwerk. Zu Beginn stellte István Joó, stellv. Staatssekretär 

für Außenwirtschaftsförderung, Ministerium für Auswärtiges 

und Außenhandel, die strategische Ausrichtung der ungari-

schen Regierung dar. 

  

Barbara Peinel, Abteilungsleiterin Außenwirtschaft, Hand-

werkskammer München und Oberbayern, betonte das Inte-

resse an einer starken Zusammenarbeit im Handwerk und 

schlug gemeinsame Treffen von Unternehmen vor. Almut 

Schmitz, Leiterin Koordinierungsstelle Außenwirtschaft, Lan-

des-Gewerbeförderungsstelle des NRW-Handwerks und 

László Németh, Präsident, IPOSZ - Zentralverband der Unga-

rischen Gewerbekörperschaften, erörterten Möglichkeiten 

der Zusammenarbeit zwischen des NRW-Handwerks und 

IPOSZ.  

Nóra Aubéli-Horváth, Universal Travel Kft., unterstrich die 

Wichtigkeit der Präsenz auf Messen. Alle waren sich einig, 

dass insbesondere im Handwerk und im Bereich von Ausbil-

dung und Innovationen noch Potential zum Ausbau der Ko-

operationen bestehen. 

 

DialogUngarn gab zum Ende der Konferenz drei junge ungari-

sche Unternehmen (Proworx Digital, Blue Colibri Internatio-

nal Kft., Smart Babee Technologies (S-Babee Kft.)) die Mög-

lichkeit, ihre Produkte vorzustellen und die Rahmenbedin-

gungen für Gründung und Finanzierung zu diskutieren. 

DEUTSCH-UNGARISCHER WIRTSCHAFTSTAG 

31. März 2022 - Seite 2 - 
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Mit den vielfältigen Möglichkeiten des Internets und der ra-

schen Digitalisierung gehen neben den zahllosen positiven 

Auswirkungen auch negative Begleiterscheinungen einher. Im 

Rahmen einer DialogUngarn-Veranstaltung haben wir die 

Herausforderungen diskutiert.  

 

Cyberkriminalität bezieht sich danach auf alle illegalen Aktivi-

täten, die mithilfe von Computern oder dem Internet durch-

geführt werden, um beispielsweise an Daten zu gelangen 

oder (Firmen-)Abläufe zu sabotieren und Webseiten und Fi-

nanztransaktionen zu manipulieren. Die Diskussionsteilneh-

mer waren sich einig, dass die Unternehmen Vorkehrungen 

und Sicherheitsmaßnahmen einrichten müssen. Hinzu kom-

men  vermehrte internationale Hacker Angriffe auf Unterneh-

men, Wirtschaft und kritische Infrastruktur. 

 

. 

CYBERWAR – GEFAHR AUS DEM NETZ 

18. Mai 2022 
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Der russische Krieg gegen die Ukraine hat weltweit Auswir-

kungen auf die Versorgungssicherheit. Fast 30 Prozent der 

Weizen-Exporte stammten aus der Ukraine und Russland. 

Neben den Liederausfällen bei Weizen, Gerste, Mais und 

Sonnenblumenöl stellen hohe Energiekosten, Engpässe auf 

dem Futtermittelmarkt sowie die Auswirkungen des Klima-

wandels eine große Herausforderung dar.  

 

Im Rahmen unserer Veranstaltungsreihe „Wirtschaftsfrauen 

im Dialog“ haben wir das globale Problem mit Dr. Yomna El 

Sheridy, Managing Director "Special Foods Industry Interna-

tional", President of Business Women of Egypt 21, BWE21, 

Board Member of Olive Producers Union, Hedvig Szakacs, 

Geschäftsführerin bei ZIMBO in Ungarn, Vizepräsidentin der 

Deutsch-Ungarischen Industrie- und Handelskammer sowie 

Snezana Schürmann, Geschäftsführende Gesellschafterin 

Eggelbusch GmbH & CO KG und Mitglied im VdU-Westfalen, 

diskutiert.  

 

Einigkeit bestand darin, dass die einheimische Landwirtschaft 

und die verarbeitenden Unternehmen gestärkt werden müs-

sen. In Europa gelte es, Einsparungspotentiale zu analysieren 

und zu heben, Ernährungsgewohnheiten an gesunde Ernäh-

rung anzupassen, die Kreislaufwirtschaft zu stärken und Le-

bensmittelverschwendung zu bekämpft. Die Krise habe auch 

deutlich gemacht, dass schlechte Gewohnheiten in Frage ge-

stellt und es nun an der Zeit sei, sich gesunde Gewohnheiten 

anzugewöhnen, so Snezana Schürmann. 

WIRTSCHAFTSFRAUEN IM DIALOG: WIE KANN DIE VER-

SORGUNGSSICHERHEIT IN DER ERNÄHRUNGSWIRT-

SCHAFT GESICHERT WERDEN? 

25. April 2022  
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Bei der Jahrestagung des Verband deutscher Unternehmerin-

nen (VdU) vertrat Dr. Marie-Theres Thiell DialogUngarn und 

stellte das Geschäftsmodell, die Ziele und die Inhalte des Wirt-

schaftsnetzwerk - von der Wirtschaft für die Wirtschaft - sowie 

das gemeinsame Format „Wirtschaftsfrauen im Dialog“ vor.  

JAHRESTAGUNG VdU 

24. Juni 2022 
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